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Dr. Hans Herbert Stadler (1880-1943), Ober

bürgermeister der Stadt Kassel, Stiftungsver
walter 1930 bis 24. März 1933.

Foto Stadtarchiv Kassel

Im Haushaltsjahr 1936 bildete

die Stiftungsverwaltung einen An

hang des Dezernates „Kunst und

Volksbildung”, Dezernent Dr. Hei

lig. Seit dem Haushaltsjahr 1937

war das Dezernat „Kultur und Wis

senschaftspflege” Vorgesetzte „Mit
telbehörde” gegenüber der Mur-

hardschen Bibliothek. Der Biblio

theksetat ist nicht mehr als Teil des

Etats der Murhardschen Stiftung

ausgewiesen. Die Vermögensver
waltung war Aufgabe der Finanz-

und Steuerverwaltung (Stadtkäm
merei), die seit 1933 dafür keine Ko

stenerstattung mehr erhielt. Die

unselbständigen Stiftungen bilde
ten mit Haushaltsjahr 1950 eine ge

meinsame, die Einzelvermögen

nicht mehr aufzeigende Stiftungs

verwaltung.

Die verwaltungstechnische Um

strukturierung war eine Folge der

weitgehenden Vernichtung des
Vermögens der Murhardschen Stif

tung in der Inflation in Deutsch

land 1923 und der Währungsreform

in den westalliierten Zonen

Deutschlands 1948. Die Verwal

tungskosten der Murhardschen Bi

bliothek trägt seit dem Haushalts

jahr 1920 weitgehend die Stadt Kas

sel.

Der Nennwert der angelegten

Kapitalien des Stiftungsstocks, des

Reservestocks, des Verwaltungs
stocks wie des Stocks „Preisaus

 schreiben” betrug in der Summe

am 31. 3. 1922 1.288.266,26 Mark.

321.166,26 Mark waren in Wertbrie

fen, 967.100,—Mark in Hypotheken
angelegt. Die Hypotheken konnten

gemäß § 16 des Aufwertungsgeset
zes vom 16. Juli 1925 im Verhältnis

1:4 in Reichsmark überführt wer

den. Wesentlich ungünstiger war

die Umschreibung der Wertbriefe

aller Art. Gemäß Mitteilung des

Rechnungsamtes der Murhard

schen Stiftung vom 24. Mai 1927

wurden für 5.000 Mark Kasseler

Schuldverschreibungen von 1923

10 Reichspfennige bezahlt. Der

Haushaltsplan der Stadt Kassel

1933 weist für 1931 immerhin noch

ein Kapitalvermögen von RM

205.643,44 mit RM 12.398,- Zin

sen, dazu Mieteinnahmen aus der

 Vermietung des Saales und der in

den Magazinen eingerichteten Bü
roräume an Dritte in der Murhard-

Bibliothek von RM 10.277,— aus.

Die Einnahmen wurden im Wider

spruch zu § 4 des Murhardschen Te

staments ausschließlich zur teilwei

sen Abdeckung der Verwaltungs
kosten der Murhardschen Biblio

thek verwandt. Trotzdem war 1931

ein Zuschuß aus der Stadtkasse von

54.653 RM erforderlich.

Das Kapitalvermögen der Mur

hardschen Stiftung ist seit der

Währungsreform Pfingsten 1948
mit Umstellung in Deutsche Mark

nicht mehr ausgewiesen. Es wer

den nur noch die Einnahmen - vor

allem Mieteinnahmen - und Aus

gaben - im wesentlichen für Zwek-

ke der Bibliotheksverwaltung - aus

gedruckt.

III. Das Testamentswächterkolle

gium der Murhardschen Stiftung

„Zu Executoren . . . unseres Te

staments . . . bestellen wir drei un

serer Mitbürger, in deren aner

kannte Rechtlichkeit und Gewis

senhaftigkeit wir ein unbeschränk
tes Vertrauen setzen und die wir als

Freunde hoch schätzen, nämlich

den Herrn Dr. Bernhardi, Biblio

thekar der Landesbibliothek,

den Herrn Obergerichtsanwalt

Schwarzenberg und

den Herrn Bürgermeister Wipper
mann in Kassel

mit allen den Befugnissen, Rechten

und Attributionen, die englischen

Trustees zustehen” (Murhard-Te-

stament vom 3. Juni 1845, § 26). Zu

deren Vertretern benennen die

Brüder Murhard die Obergericht

sanwälte Hartwig, Henkel und Ne-

belthau. Karl Murhard (t 8. Febr.


